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Städtetag des Schwarzwaldkreises.
Horb, 4. Nov. Trotz des recht wenig einladenden Wetters

wies der Städtetag des Schwarzwaldkreises, der am Samstag
auf dem Rathaus in Horb abgehalten wurde, einen guten Be¬
such auf. Stadtschultheiß Earl (Metzingen) als Vorsitzender gab
in seinen Begrüßungsworten seiner Freude über die rege Be¬
teiligung Ausdruck, und hieß besonders die Gemeinderäte will¬
kommen. Stadtschultheiß Mauz (Horb) begrüßte die Anwesen¬
den im Namen der Stadt Horb mit herzlichen Worten.

Der erste der vier Punkte der Tagesordnung beschäftigte
sich mit der uzeiteren Entwicklung des höheren Schulwesens in
den kleineren und mittleren Städten , worüber Genreinderat
Oberreallehrer Widmann (Urach) sich aussprach. Ausgehend

8tt. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 8. Nov. Das Dresdener sozialdemokratische Blatt
erklärt, es könne keine Rede davon sein, daß die Deutsche Volks¬
partei mit zur Regierungsbildung herangezogen werde. Es
scheint sestzustehen, daß die Sozialdemokraten den Versuch, mit
den Kommunisten eine Regierung zu Hilden, erneuern wollen.

Beiträge der Industrie für die Mittelstandsnothilfe.
In der Ausschußsitzung der Industrie - und Handelsbörse

Stuttgart am 1. November wurde, entsprechend dem Antrag des
Vorsitzenden, Herrn Kommerzienrat Lenze, beschlossen, den Bör¬
senmitgliedern sowohl als auch den ihnen nahestehenden Indu¬
strien, dem Handel und allen seinen Vertretungen dringend zu

von der Tatsache, daß die Leistungen der Schüler an den höherer?, empfehlen, der Württ . Mittelstandsnothilfe für die nächsten sechs
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Schulen seit den letzten Jahren erheblich zurückgegangen sind
Md diese Schüler, ins praktische Leben gestellt, eine mangelhafte
Vorbildung zeigen, verfolgte er die Gründe dieser Mängel und
fand die Hauptursache darin , daß die Realschule für alle
Schüler, also auch solche, die niemals studieren wollen, die Vor¬
schule für die Universität geworden ist. Gerade die praktischen
Fächer werden vidi zu wenig gepflegt, während man Fächern
von zweiter Bedeutung um so höhere Beachtung schenkt. Bei¬
spielsweise wird die deutsche Sprache vernachlässigt, dafür er¬
freuen sich Fremdsprachen einer um so größeren Pflege, ebenso

Monate auf den Kopf der Angestellten und Arbeiter 40 Mark
für den Monat , also zusammen 240 Mark für das nächste halbe
Jahr zu gewähren. Außerdem soll jede Firma der Württ.
Mittelstandsnothilfe geeigneten Stoff unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellen. Auf Grund dieses großzügigen Beschlusses sind
bereits der Württ . Mittelstandsnothilfe hohe Beiträge zügellos- .
sen, die sie in Stand setzen, ihre seitherige Arbeit zu Gunsten
des notleidenden Mittelstandes fortzusetzen, ohne das Ergebnis
der kommenden großen allgemeinen Sammlung abwarten zu
müssen. Es wäre zu wünschen, daß andere Zweige der württ.

ist deutsche Geschichte ein Nebenfach gegenüber der griechischeni Industrie und des württ . Handels diesem edlen Beispiel der
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Mythologie, im Rechnen lernt man das Notwendigste, während
man die Kinder mit Algebra ein fragmentarisches, praktisch nicht
verwendbares Wissen gibt. Singen (1 Stunde in der Woche) ist
ein ausgesprochenes Stiefkind, auch das Schönschreiben wird
sehr vernachlässigt. Eine Abhilfe ist dringend nötig (besonders
für das Land). Für die Gestaltung des künftigen Mittelschule
Wesens in den kleineren Städten Württembergs stellte er sechs
Leitsätze auf.

Die höchst beachtenswerten Ausführungen fanden den leb¬
haftesten Beifall . Der Vorsitzende verlas die folgende Ent¬
schließung, die von der Versammlung einstimmig angenommenwürde:

„Der Städtetag fordert von Regierung und Landtag , daß
anläßlich der Durchführung der Grundschule überall da, wo die
natürlichen Vorbedingungen (5. Klasse) gegeben sind, die Er¬
reichung der „mittleren Reife" ermöglicht wird. Dabei muß
eine Verlängerung der Schulzeit zwecks Erlangung der „mitt¬
leren Reife" von 9 auf 10 Jahren aus volkswirtschaftlichen
Gründen unter allen Umständen abgelehnt werden. Weiterhin
muß verlangt werden, daß der Lehrplan der Schulen, die die
„mittlere Reife" gewähren, und welche auch den Mädchen offen
stehen müssen, sich mehr als bisher an das praktische Leben an¬
schließt bzw. aus dieses vorbereitet. Daß den gutbegabten
Schülern der Uebertritt in die Oberrealschule bzw. Gymnasium
möglich sein muß, ist selbstverständlich.

In der anschließenden Aussprache wies Oberbürgermeister
depp(Reutlingen ) darauf hin, daß Bewegungen im Gange sind,
daß das verlängerte Schuljahr fallen gelassen werde. Auch er
bestätigt aus Erfahrung , daß die Schüler, die die Realschule mit
dem Einjährigen verlassen, derart mangelhaft für das praktische
Leben vorbereitet sind, daß oft ein Volksschüler sich besser für
gewisse Berufe eigne. Stadtschultheiß Bauer (Nürtingen)
sprach sich ebenfalls für die Ausführungen und Vorschläge der
Referenten aus . Er schlug vor, die drei
Städtetage einzuladen, ebenfalls für diese

Textilindustrie und des Textilhandels folgen und möglichst bald
ähnliche Beschlüsse fassen würden. Aber auch andere leistungs¬
fähige Kreise des Volkes werden angesichts der gewaltigen
Preissteigerungen der letzten Tage und der bitteren Not in un¬
serem Mittelstand gebeten, der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit, Stuttgart , Falkertstraße 29, Postscheckkonto 2825, oder den
betr . Bezirkswohltätigkeitsvereinen weitere Beiträge zukommen
zu lassen.

Freiheft und wehr Arbeit. .
Reichstagsabgeordneter Dr . Stresemann sprach in Dresden

über die schwebenden politischen Fragen und erklärte, die Deut¬
sche Volkspartei würde nur dann in die Regierung eintreten, s
wenn eine Verständigung über die Außenpolitik und verschiedene
Wirtschaftsfragen erfolgt wäre, vor allem über die Rückkehr zur
Qualitätsarbeit und Beseitigung der Gleichstellung jugendlicher
und ungelernter Arbeiter mit gelernten und leistungsfähigen.
Ferner müsse zwar der Achtstundentag das Normale bleiben,
aber Arbeitnehmer und Arbeitgeber müßten ohne behördlichen
Einspruch lieber stunden vereinbaren dürfen. Die Deutsche
Volkspartei denke nicht daran , die Verantwortung mit zu über¬
nehmen, wenn die Regierung nicht den Mut habe, dem Volke zu
sagen, daß es so nicht weiter gehe. Wenn das Parlament nicht
mitmache, würde die Deutsche Volkspartei über dasselbe hinweg
an das Volk interpellieren. Ihre Losung würde sein: Freiheit
und Mehrarbeit . i
I Die Retchsindexzifferim Oktober. s

Die vom stattstischen Reichsamt berechnete Retchsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten (Aufwendung für Ernährung,
Heizung, Beleuchtung, Wohnung und Bekleidung) ist im Durch¬
schnitt im Oktober auf,22 066 gegenüber 13 319 im September
gestiegen. Die Steigerung beträgt danach 65,7 v. H. Ohne die
Bekleidungsausgaben, die erst seit einigen Monaten in die Be-

württembergischenjrechnnng eingezogen werden, stellt sich die Indexziffer auf
Entschließung zu 19 504, was einer Steigerung von 17,4 v. H. gegenüber derstimmen. Weiter sprachen sich Stadtschultheiß Maier (Nagold) , entsprechendenZiffer im September (11 376) bedeutet.StadtschnltheißHaller (Trossingen) lebhaft für die Vorschlägej Die Bekleidungsausgaben haben sich sonst nach den vor¬aus und drangen darauf , daß die ins Rollen gebrachte Frage ausgegangerren außerordentlichen Steigerungen seit Septemberernstlich weiterverfolgt werde. GR . Graf (Freudenstadt) brach

vohl für das bisherige SYfteist der Einjährigenprüfung eine
Lanze, trat aber ebenfalls für die Entschließung ein. GR.
Weinbrenner (Nagold) begrüßte diese Anregung auch. Stadt¬
schultheiß Bätzner (Wildbad) regte an, auch den Gemeindetag
für diese Entschließung zu interessieren. Zur weiteren Verfol¬
gung der Frage wurde ein Ausschuß gebildet, in den neben
GR. Oberreallehrer Widmann als Vorsitzenden, und unter Mit¬
wirkung des Vorsitzenden Stadtschultheiß Carl die Vertreter der
Städte Nagold, Trossingen, Calw und Herrenberg gewählt
wurden. Weiter will sich der Vorsitzende Carl an den württ.
Städtetag wenden, um gegen den Erlaß des Ministeriums betr.
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nicht in gleich starkem Maße verteuert, wie die übrigen Lebens¬
bedürfnisse zusammengenommen. Die Indexziffer für Be¬
kleidungs-Ausgaben allein ist um 48,7 v. H. auf 38 664, die
für Ernährungsausgaben um 72,7 v. H. auf 26 623 gestiegen
Neben diesen Monatsdurchschnittsziffern wurde noch eine Stich¬
tagziffer vom 25. Oktober berechnet. Danach ergibt sich für das
Monatsende eine Indexziffer der gesamten Lebenshaltungs¬
kosten von 24 702 oder eine Steigerung auf das 247fache des i
Vorkriegsstandes.
Der Schiedsspruch im Buchdruckgcwerbc dom Reichstvirtschafts- !

Ministerium für verbindlich erklärt. j
Berlin , 8. Nov. Nach den gestern vom Reichsarbeitsnnni-

die Wiedereinführung der zweijährigen Fortbildungsschulpflcchtt sterium geführten Verhandlungen über den von den Arbeit¬er Mädchen (begründet mrt den „schweren, sittlichen Schaden ^ rn. abgelehnten Schiedsspruch im Buchdrucker- und Zei-
der Zeit") zu protestieren, womit die Versammlung sich einver- >tungsgewerbe wurde auf Antrag der Arbeitnehmer der Schieds-
itanden erklärte. . ^ ^ !spruch vom Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärt.In den Vortrag über „Gemerndeftnanzen und Gemeinde- Die Vorsitzenden des Tarifamts setzten die Aufschläge auf die
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steuern" hatten sich Stadtschultheiß Rommel (Balingen ) und
Stadtschultheiß Maier (Nagold) geteilt. Folgende Entschlie¬
ßung in dieser Angelegenheit wurde einstimmig angenommen:

„Den Anträgen des deutschen Städtetages zum Entwurf
des Landessteuergesetzes zuznstimmen, die insbesondere das Zu¬
schlagsrecht zur Einkommensteuer, die Erhöhung des Anteils an
der Umsatzsteuer von 20 auf 33^ Prozent , die Erhöhung des

gegenwärtigen Druckpreise auf 75 Prozent fest.

Ausland
Loucheurs Absichten auf bas Rheinland.

Paris , 8. Nov. In der gestrigen Nachmittagssitzung der
_ _ _ . . ... . _ ,_ , „ Kammer ergriff der frühere Minister für die befreiten Gebiete,Zuschusses" zu den Mehrleistungen Kr die Beamtenbesoldungen Loucheur, das Wort . Es handle sich, so erklärte er, darum , diebon 60 auf 90 Prozent unter Ausdehnung der Znschußleistung ^ - . - -

Ms die nebenberuflich Tätigen und die städt. Arbeiter , ferner
die Vereinfachung des Verfahrens überhaupt und vor allem
die Erhebung der Grunderwerbsteuer durch die Gemeindenfordern.

Der Städtetag bittet den Deutschen Städtetag , darüber
stinans in allererster Linie die Erhöhung des Anteiles an der
Umsatzsteuer und der Besoldungszuschnssezu verfolgen, weil
diese beiden Punkte zur Fortführung der Geschäftstätigkeit un-
dHingt erforderlich find."

tatsächliche äußerste Zahlungsfähigkeit Deutschlands festzustellen.
Im Dezember 1921 habe er in London Rathenau die unlös¬
baren Schwierigkeiten beschrieben, in die Deutschland geraten
würde, wenn es nicht die interalliierte Staatskontrolle hin¬
nehme. Loucheur verwies weiter darauf , daß Frankreich gegen¬
wärtig nur nach der gleichen Methode zahlen könne, nach der es
selbst bezahlt werde. Der Abgeordnete Blum habe recht ge¬
habt, als er vorgestern gesagt habe, daß Deutschland durch seine
Jnflationspolitik bankerott geworden sei. Es handle sich hier
aber nicht allein um einen Fehler der deutschen Regierung . Die¬

sen Fehler begingen auch die Finanzleute und die Industriellen
Frankreichs, die geglaubt hätten, daß die Wechselkursprämie
den Expott begünstigen werde, während in Wirklichkeit das fort¬
gesetzte Sinken der Mark Deutschland genötigt habe, zu immer
unheilvolleren Preisen seine Versorgung vorzunehmen. Deutsch¬
land müsse vor allem in seine Finanzen Ordnung bringen und
sein Budget , sowie seine Zahlungsbilanz ausgleichen. Der
große Irrtum liege darin , daß man die Frage allein vom
Standpunkt Deutschlands aus betrachte. Loucheur bedauerte,
daß der Garantiepakt nicht in Kraft getreten sei. Er habe nie¬
mals den Gedanken eines verschleierten Protektorats oder einer
Annexion gehabt. Er denke nicht einmal daran , das linke
Rheinufer vom Deutschen Reich zu trennen , aber er verlangte,
daß alle preußischen Beamten entfernt würden. Das Rheinland
den Rheinländern ! Im Rheinland dürfe man keine Finanzkon¬
trolle, nicht einmal eine politische Kontrolle aufttchten, aber
ohne militärische Kontrolle würde sich dort eine Angriffsmacht
gegen Frankreich herausbilden . Deshalb müsse eine internati¬
onale Aufsicht unter der Kontrolle des Völkerbundes vorgesehen
werden, in der die französischen Soldaten die Mehrheit hätten.

Poincare unterbrach und erklärte, nach dem Vertrag selbst
könne eine Räumung des linken Rheinufers nach an dem Tage
erfolgen, an dem Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt habe.
Solange aber dies nicht geschehen sei, werde die französische Re¬
gierung die Besetzung aufrecht erhalten.

Loucheur fuhr fort , der Augenblick sei für Frankreich ge¬
kommen, um der Welt das große Programm einer allgemeinen
Regelung vorzulegen. Frankreich habe Aussicht auf Erfolg.
Aber wenn mall ihm auf diesen loyalen Versuch mit einem Nein
antworte , dann habe das alleingelaffene Frankreich das Recht,
die Maßnahmen zu ergreifen, die sein Leben und seine Sicher¬
heit gewährleisten müßten . Man müsse nicht zuerst von Repa¬
rationen und dann von Europa sprechen, denn man dürfe nicht
aufhören, daran zu denken, daß wir alle miteinander solidarisch
seien. — Nach der Rede Loucheurs wurde die Fortsetzung der
Haushaltsdebatte auf Donnerstag vertagt.

Militärische Erziehung in französischen Gymnasien.
Wie unser Pariser Korrespondent meldet, veröffentlicht das

Blatt „Humanste" Mitteilungen über den in allen französischen
Mittelschulen eingefühtten Unterricht in den „Grundbegriffen
des militärischen Dienstes". Offiziere sind zu diesem Zwecke an¬
gestellt. Die Erziehung beginnt bereits mit dem 13. Jahre.
Zuerst lernen die Mittelschüler das Salutieren und die militäri¬
sche Haltung im Verkehr mit den Vorgesetzten. Mit 15 Jahren
beginnen Uebungen mit Gewehr, leichtem Säbel und Hand¬
granaten . In den Kursen wird die Geschichte der französischen
Wehrmacht, Topographie, Gesundhestslehre unterrichtet . Die
Schüler haben sich zweimal jährlich Prüfungen zu unterziehen,
die in Anwesenheit höherer Offiziere stattfinden.

Die Lage in Konstantinopel.
Aus Konstantinopel wird mitgeteilt, daß Jsmed Pascha,

der sich als Chef der osmanischen Abordnung auf dem Wege
nach Lausanne befindet, gestern in Konstantinopel angekommen
ist. Er wird heute von den alliierten Kommissaren zu einer Un¬
terredung geladen werden. Man wird chm ein Ultimatum
überreichen, das die Türken an die Bestimmungen des Waffen¬
stillstandes bindet und die Angoraregierung davor warnt , die
Mächte vor eine vollendete Tatsache stellen zu wollen. Die
Kommissare sind von ihren Regierungen ermächtigt worden,
alle von ihnen für notwendig erachteten Maßnahmen , auch die
Verhängung des Belagerungszustandes in Anwendung zu brin¬
gen. In Konstantinopel sind. Wie der „Petit Paristen " erfährt,
die widersprechendsten Gerüchte in Umlauf über den Sultan.
Bei der allgemeinen Spannung der Bevölkerung wird erzählt,
daß er geraubt worden sei, andere wollen wissen, daß er an
einem Fluchtversuch gehindert worden sei und in Wahrheit be¬
findet er sich— unter Englands Schutz an Bord eines engli¬
schen Kriegsschiffes wohlbehalten auf dem Bosporus schwim¬mend.

Die Forderungen der Türkei.
Reuter meldet aus Konstantinopel, die Nationalversamm¬

lung von Angora habe beschlossen, auf der Lansanner Konfe¬
renz folgende Punkte zu verlangen : 1. Die Grenze der Türkei
muß mit dem nationalen Patt übereinstimmen. 2. Griechen¬
land muß eine Entschädigung zahlen. 3. Beseitigung der Ka¬
pitulationen . 4. Neuregelung der Grenzen der Irak (Mesopo¬
tamien). 5. Vollständige Unabhängigkett der Türkei von finan¬
zieller, wirtschaftlicher und politischer Kontrolle.

Die dickste Berta.
In einem der Forts , die Len Zugang zum Panamakanal

beschützen, hat das Verteidigungsministerium der Vereinigten
Staaten die größte und leistungsfähigste Kanone der Welt in¬
stallieren lassen. Die Reichweite des Geschützes soll die der
„dicken Berta ", mit der Paris im letzten Kriege bombardiert
wurde, weit übertreffen.' Die Geschosse wiegen mehr als 1000
Kilogramm.

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 8. Nov. Nach hierher gelangter Nachricht ist

der Ehrenbürger und Wohltäter unserer Stadt , Herr Konstan¬
tin Kraft  in Karlsruhe , am 7. November im Alter von Ä)
Jahren gestorben. Der Stadtvorstand wird die bürgerliche und
die Kirchengemeinde bei der Feuerbestattung am Donnerstag in
Karlsruhe vertreten.

Wildbab, 8. Nov. Zufolge eines in der letzten Gemeinde¬
ratssitzung gestellter« Antrages beabsichtigt die Stadtgemeinde



daS nötige Hotz für Sarge Bedürftigen Kur Verfügung zu
stellen.

Württemberg
Stuttgart , 7. Nov . (Die Schutzpolizei und das Schutzpoli¬

zeigesetz.) Der Landesverband der Polizeibeamten Württem¬
bergs schreibt uns : Seit Bestehen der württ . Schutzpolizei (frü¬
her Polizeiwehr ) ist von deren Angehörigen eine gesetzliche Re¬
gelung ihrer Anstellungs - und Versorgungsverhältnisse gefor¬
dert worden. Das bisherige unsichere Vertragsverhältnis hat
in den letzten Jahren bei den Schutzpolizeien aller Länder zu
einer starken Abwanderung guter und zuverlässiger Leute ge¬
führt. Auch in Württemberg ist eine große Anzahl bester Leute,
die in schwerer Zeit eine treue Stütze des Staates waren, wegen
der unzulänglichen Rechtsverhältnisse aus dem Dienst der
Schutzpolizei ausgeschieden. Die württ . Staatsregierung mußte
wiederholte Versprechungen an die Beamten machen, damit die
Schutzpolizeiorganisation zusammengehalten werden konnte. Die
Angehörigen der Polizei verlangten besonders lebenslängliche
Anstellung . Der Schutzpolizei-Gesetzentwurf für Württemberg,
der vor wenigen Tagen dem Landtag zugegangen ist und über
dessen Inhalt der Presse offizielle Mitteilung gemacht wurde,
trägt in seiner Gesamttendenz dem Reichsrahmengesetz Rech¬
nung und weicht damit grundsätzlich von den früheren Ver¬
sprechungen der Staatsregierung ab, läßt auch die Anregungen
der Schutzpolizei unberücksichtigt. Es wird Aufgabe des Land¬
tags sein, zu prüfen, ob der Schutzpolizeientwurf eine geeignete
Grundlage abgibt , in Württemberg eine wirklich einheitlich zu¬
sammengefaßte Polizei zu schaffen, deren vornehmste Ausgabe
in der vorbeugenden Tätigkeit , im Schutz der Gesamtheit des
Volkes , wie jedes einzelnen Staatsbürgers liegt . Die Deamten-
organisation wird nicht versäumen, dem Landtag die Gründe
darzulegen, die gegen das Reichsrahmengesetz sprechen und die
für den Aufbau einer wirklichen Volkspolizei maßgebend sein
müssen. Um Dienstfreudigkeit bei den Beamten zu wecken, be¬
darf es vor allen Dingen einer einwandfreien Sicherung der
Existenz aller Schutzpolizeiangehörigen.

Stuttgart , 8. Nov . (Drohender Konflikt in der Holzindu¬
strie.) Die Verhandlungen in der Holzindustrie für Württem¬
berg und Baden sind gescheitert. Wenn nicht in letzter Stunde
eine Einigung gefunden werden kann, ist mit einem ernstenKonflikt zu rechnen.

Stuttgart , 8. Nov . (Erneute Anpassung der krankenver-
ficherungspflichtigen Gehaltsgrenze .) ' Bei der Krankenversiche¬
rung besteht die 17 OOO-Mark-Monatsgrenze noch heute zu
Recht, so daß der größte Teil der Angestellten bereits wieder
gezwungen ist, die Kosten der Krankenversicherung voll zu zah¬
len . Der Gewerkschastsbund der Angestellten (G . D . A.) hat
daher Reichstag und Reichsarbeitsministerium auf die Notwen¬
digkeit einer Neuregelung hngewiesen und erneut die Forderung
nach völlger Beseitigung der Grenze , zum mindesten aber nach
GleichstellMg mit der Angestelltenversicherung erhoben.

Stuttgart , 8. Nov . (Das Verbot der Südd . Arbeiterzei-
tung .) - In Nr . 278 der „Südd . Arbeiterzeitung " wird in derAuslassung „die Regierungsmethode des Innenministers Graf"
ausgesührt , dieser halte es nicht für notwendig , auf die Be¬
schwerde des Verlags der Süddeutschen Arbeiterzeitung vom 20.
Oktober 1922 wegen des Verbots dieser Zeitung zu antworten.
Hierzu ist festzustellen, daß einb solche Beschwerde beim Mini¬
sterium des Innern unmittelbar nicht eingekommen ist. Der
Verlag hat sich vielmehr beschwerdeführend an Rm Staats-
gerichtshof zum Schutze der Republik gewandt , dessen Entschei¬
dung die Beschwerde unterliegt , nachdem das Ministerium des
Innern es abgelehnt hat, von sich aus das Verbot aufzuheben.

Stuttgart , 8. Nov . (Das Umlagesoll .) Die Reichsregie¬
rung hat über die Herabsetzung des Umlagesolls für Württem¬
berg noch nicht entschieden. Man glaubt in maßgebenden würt-
tembergischen Kreisen aber, daß die Entscheidung in den nächsten
Tagen fallen und daß sie dem vorgebrachten Wunsch entsprechen
wird . Diese Annahme erscheint umsomehr berechtigt, als das
Umlagesoll für Hohenzollern eine Ermäßigung von 1800 auf
1300 Doppelzentner erfahren hat.

HeilLronn, 8. Nov . (Die Juli -Demonstrationen vor dem
Schwurgericht .) Die Demonstrationen , die am 4. Juli anläß¬
lich einer Kundgebung der sozialdemokratischen Parteien z« m
Schutze der Republik sich zu heftigen Ausschreitungen auswuch¬
sen mit Herausreißen von Fahnenstangen , Mißhandlung von
Fahndern und aufrührerischem Gebühren auf dem Rathaus und
Marktplatz, wobei der Gewerkschaftsführer GR . Baßler schwer
mißhandelt wurde , sind der Ausgangspunkt einer Schwur¬
gerichtsverhandlung geworden, die Dienstag begann und vor¬
aussichtlich die ganze Woche dauern wird. Angeklagt sind acht
Demonstrationsteilnehmer : Maurer , Steinbach , Tiefenbach,
Horlacher, Schäfer , Hammer , Niethammer und Ruff . Vor¬
sitzender ist Landgerichtsdirektor Bälz . Vertreter der Anklage
Staatsanwalt Bacmeister . 55 Zeugen sind aufgeboten , darunter
Oberbürgermeister Beutinger und Polizeiamtmann Kübler . Die
Angeklagten Maurer , Steinbach , - Tiefenbach, Horlacher und
Schäfer sind angeklagt des Landfriedensbruchs und Heim¬
suchung, Hammer und Niethammer wegen Aufruhr und Auf¬
reizung und Ruff wegen Beleidigung und Beteiligung am Auf¬
ruhr. Der zuerst zur Vernehmung aufgerufene Maurer ist schon
vielfach vorbestraft; er verbüßt zurzeit eine zweijährige Gefäng¬
nisstrafe . Die Angeklagten Tiefenbach, Horlacher und Schäfer
waren mn der Mißhandlung Baßlers beteiligt . Hammer, der
auf dem Rathaus im Namen der Menge und zu der Menge re¬
dete, sucht sich darauf hinauszureden , daß er nur habe warnen,
aber nicht aufreizen wollen . Niethammer erklärte, er habe
keine Hetzreden gehalten, sondern nur beruhigen wollen . Ruff
polemisierte gegen die Polizei und bestreitet, bei den Exzessen
Führer gewesen zu sein. Die Zeugenvernehmung fand am
Mittwoch statt.

Oberndorf, 8. Nov . (Gotteslästerung .) Ein Landwirt und
Taglöhner von Rötenbach hatte an einem Septemüersonntag,
an dem schönes Wetter ihm die gute Einfuhr von Futter er¬
möglicht hatte, abends im Wirtshaus Aeußerungen getan, die
ihn mit dem Gotteslästerungsparagraphen des Strafgesetzbuchs
in Konflikt brachten. Die Gäste nahmen an den Aeußerungen
Aergernis . Der Beklagte entschuldigte sich vor dem Schöffen¬
gericht mit Trunkenheit, war aber seiner Sinne mächtig. Das
Gericht ließ Milde walten und verurteilte den Täter nur zu 10
Tagen Gefängnis , die in eine Geldstrafe von 2000 Mark um¬
gewandelt werden.

Gmünd , 8. Nov . (Junge Selbstmörderin .) Ein hier bei
Verwandten sich aufhaltendes Mädchen von 15 Jahren machte
ihrem Leben Lurch Erschießen ein Ende.

Baden.
Billingen , 7. Nov . Ein tödlicher Unglücksfall hat sich auf

der Eisenbahnstrecke zwischen Villingen und Kirnach ereignet.
Der 26jährige Ablöser Karl Ehret von Hofweier war mit dem
Anzünden der Signallichter beschäftigt und hatte infolge deS

Schneetreibens einen Schiern aufgespannt . Er war gerade
einem Güterzug ausgewichen und auf daS andere Geleise ge¬
treten, als ein Lokalzug Chre^ überfuhr und auf der Stelletötete.

Heidelberg, 7. Nov . Auf dem hiesigen Bahnhof ist gestern
ein Kommerzienrat aus Thüringen plötzlich zusammengebrochen
und ani Herzschlag gestorben. Der Verstorbene war einer der
bekanntestenThüringer Fabrikanten, der Kommerzienrat Albert
Thiel aus Ruhla , und die in seiner Fabrik (Metallwarenfabrik
Gebrüder Thiel ) hergestellten Waren sind in aller Welt bekannt.
Die Firma fertigt seit vielen Jahrzehnten als Spezialität zwei
Arten von Uhren an, nämlich die berühmten kleinen Kinder-
nhren und die billigen Ruhlaer Taschenuhren, de früher drei
bis fünf Mark in der billigsten Ausführung kosteten.

Vermischte«
"Neu -Ulm , 8. Nov . (Wilderer. — Organistenstreik.) Am

Samstag nachmittag wurde der Landwirt Johann Hank von
Straß , der von Heran Kommerzienrat Schwenk in Ulm als
Aufseher über die von ihm gepachtete Jagd im Klassenhardt auf¬
gestellt ist, von dem als Wilderer bekannten 25 Jahre alten
Landwirtssohn Johann Bischof von Roth durch 2 Schüsse im
Gesicht und an der linken Seite schwer verletzt. Er befindet sich
zur Zeit im Ulmer Krankenhaus, wohin er bald nach der Ver¬
wundung gebracht wurde. Der Täter wurde in das Neu -Ulmer
Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert . Sein Bruder Valentin , der
auch Wilderer ist, wurde ebenfalls verhaftet, weil man bei der
.Haussuchung view Sachen fand, die von Einbruchsdiebstählen
herriihren. — In nicht wenigen Gemeinden des Bezirks Dil¬
lingen , besonders des Bachtales , schweigen schon seit mehreren
Sonntagen während des Gottesdienstes die Orgeln , angeblich
wegen zu geringer Entschädigung des Organisten seitens derGemeinden.

Kempten, 7. Nov . In Ronsberg wurde von einem Jugend¬
lichen ein scheußlicher Raubmord begangen . Der 18 Jahre alte
Schneiderlehrling Hermann Schmidt aus der .Provinz Bran¬
denburg überfiel den Schreinergesellen Albert Benz , als dieser
schlief, in der gemeinsamen Schlafstelle bei Schreinermeister
Herrling und schlug ihm mit einem Beil den Schädel ein . Dar¬
auf raubte er dessen Barschaft im Betrage von einigen hundert
Mark ( !) und zog die Kleider des Ermordeten an. Mit einer
Pistol « versehen, begab er sich darauf in das Wohnzimmer sei¬
nes Lehrherrn. Von dem Geräusch erwachte Frau Herrling;
sie wurde von Schmidt mit einem Schuß empfangen , der jedoch
zum Glück sein Ziel verfehlte. Der Frau gelang es, sich in die
Küche einzuschließen, worauf der Mörder verschwand. Er wurde
später bei dem Käufer Dietenhauser in Kempten verhaftet, in
dem Moment , als er seinen gestohlenen Anzug Umtauschenwollte.

Die Wirkimg des Slers . Was man erleben kann, wenn
man die Wirkung des Vorjährigen unterschätzt, mutzten ein
Edenkobener Bürger und sein Tochtermann dieser Tage er¬
fahren. Sie holten in Essingen 60 Liter Hochzeitswein und
probierten den 21er so kräftig auf seine Trinkbarkett, daß sie
unterwegs einschliefen, als sie Halt machten, um etwas auszu¬
ruhen. Als sie aus ihren weinseligen Träumereien erwachten,
mußten sie die betrübliche Feststellung machen, daß ihr Hand¬
wägelchen mitsamt dem Hochzeitswein verschwunden war . Dar¬
über, ob sie sich für den Wein Ersatz beschafften) oder ob die
Hochzeit trocken gegiert wurde, schweigt die Chronik.

Wegen Ausschreitungen entlassen. Me Nähmaschinen- und
Fahradfabrik vorm . Gebr . Kahser in Kaiserslautern hat wegen
Ausschreitungen ihrer Arbeiter diese entlassen und den Betrieb
geschlossen.

Skandalöses Verhaften eines französischen Offiziers . Am
Sonntag , den 8. Oktober, ging , wie bexichtet wird , ein Offizierder französischen Besatzungstruppen auf dem Bahnhof in Lan¬
dau ohne Fahrtausweis oder Bahnsteigkarte durch die Sperre,
was im besetzten Gebiet übrigens keine Seltenheit ist. Als er
von dem diensttuenden Schaffner nach seinem Fahrtausweis
befragt wurde, erhielt er als Antwort mehrere Schläge ins Ge¬
sicht. Außerdem ließ der Franzose die französische BahnhofS-
wache holen und den Schaffner von seinem Dienst weg ohne
Rücksicht auf den Verkehr verhaften.

Die Aktienindexziffer über 1000. Zum ersten Male hat
der Haussesturm am Effektenmarkt die Gesamtindexziffer der
Aktienkurse über 1000 emporgswirbelt : Sie stellt sich für den
Stichtag dieser Woche auf 1151,1 Prozent , das sind 309,8
Punkte oder 36,8 Prozent über ider für die Vorwoche « rechne¬
ten Zahl . In der gleichen Zeit stieg der Dollarkurs um 1,7
Prozent . An der Spitze der Aufwärtsbewegung marschieren
die Montanaktien , sowohl die Eisenwerte wie die Kohlenwerte.
Einzig und allein die Bankattien stellen sich etwas niedriger.
Doch waren auch an diesem Marktgebiete bei den meisten Pa¬
pieren erhebliche Steigerungen zu verzeichnen.

Auch ein Valuta -Profit . - Um seiner Mutter zu helfen, die
in Chemnitz als Kriegerswitwe wohnt , hatte sich ein 14jähriger
Knabe nach der Tschechoslovakeibegeben und dort durch land¬
wirtschaftliche Arbeiten einige Kronen verdient . Ohne Fahr¬
karte war er zurückgefahren, wurde aber in Pirna angehalten.
Die Bahnverwaltung wechselte die Kronen um, zog das Fahr¬
geld für den Knaben ab und schickte seiner Mutter den Rest von
einigen hundert Mark.

November -Bezugspreise deutscher Zeitungen . Dadurch, daß
der Preis , für das Zeitungsdruckpapier im November die un¬
erhörte Höhe von wenigstens 1 620 000 Mark für einen Waggon
gegenüber dem Vorkriegspreis von rund 2000 Mark erreicht hat,
sahen sich alle deutsche Zeitungen gezwungen , ihre Bezugspreise
nennenswert zu erhöhen. Es kosten jetzt für die Dauer eines
Monats : Hamburger Fremdenblatt (2mal täglich) 600 Mark,
Hamburgischer Korrespondent (2mal) 730 Mark, Hamburger
Nachrichten (2mal) 650 Mark, Einzelverkaufspreis aller Ham¬
burger Blätter 15, Sonntags 20 Mark. In Berlin berechnen
für den November das Berliner Tageblatt 550 Mark, die Ber¬
liner Volkszeitung 260 Mark, der Berliner Lokalanzeiger 410
Mark, der Tag 270 Mark, die Deutsche Allgemeine Zeitung 480
Mark, die Deutsche Tageszeitung 400 Mark, der Vorwärts 400
Mark. Die Bremer Weserzeitung kostet 350 Mark, die Leip¬
ziger Neueste Nachrichten 350 Mark, die Dresdener Neueste
Nachrichten und die Chemnitzer Allg . Zeitung (Imal täglich)
300 Mark, die Kölnische Zeitung 450, die Köln . Volkszeitung
400, die Rheinisch-Westfälische Zeitung 360, die Magdeburgi-
sche Zeitung 400, die Frankfurter Zeitung 600, die Neue Badi¬
sche Landeszeitung 400, der Mannheimer General -Anzeiger400 Mark.

14-Millimeter -Uhr. Als die kleinste Uhr , die jemals ver¬
fertigt worden ist, wird ein außerordentlich feines PräzisionS-
werk mit Stundenschlag bezeichnet, das von einem Schweizer
Uhrmacher in Firma Levey für einen reichen Amerikaner her¬
gestellt wurde. Diese winzige Uhr befindet sich in einem Pla¬
tingehäuse, das nur vierzehn Millimeter mißt.

Bankräuber in Czeruowip . Von einem dreisten Bank¬

überfall berichtet der in deutscher Sprache erscheinende „Buka- ^rden auf die Vorsielluvrester Lloyd ". Vor dem Bankhaus Segäll in Czernowitz ?r- ^ -ten Timm und Auerschien gegen Abend eine Militärpatrouille , bestehend aus eine« gestellt um etwa bOffizier und vier Mann in vorschriftmäßiger Ausrüstung . Der « »ite rechtzeitig zuOffizier betrat mit einem Soldaten das Direttionszimmer und ^
sagte mit vorgehaltenem Revolver zu dem Chef der Firma : „M ,-7. r.- rW 'habe erfahren, daß hier falsche Leinoten in Umlauf gebracht Mkjchastsrommlflwn,

W Lin Umfang aufrecht z>
nickt „Mreituna" u. a . : Es

werden. Im Namen des Königs sind sie alle verhaftet."
der Bankherr erklärt, er traue diesem Verhaftungsbefehl nicht HaBzeitung'und wolle zur Polizei schicken, zog der angebliche Offizier ein« ) die Berliner SozialdcBombe hervor und drohte, die Bank in die Lust zu sprengen* " .Er und seine Leute begannen alsdann die Kassen in einen Satl
zu leeren. Die Diebe erbeuteten ungefähr 2 Millionen deutsche
Mark, 700 000 polnische Mark, 200 000 Lei, 4000 Dollar und
zahlreiche in der Bank deponierte Schmuckgegenstände. Als ein
Bankangestellter den Versuch machen wollte , die Polizei teh-

allen vernünftig den
Wrxng begrüßt wird, lunverantwortlichen
A Es muß abermals

;and daran denkt, den
phonisch"zu verständigen, schnitt die Bande die Telephonleitung Klung gewaltsam zu sti

Bayern ebenfowenentzwei . Trotz dem Vorfall ungefähr 25 Personen beiwohnten. . ... - ,
raubten die Diebe sämtliche Kassen und Geldschränke aus . Trotz -Minis . Das wurde
der eifrigsten Recherchen hat man noch keine Spur von der ^ als auch von der L

man in Berlin endlick
Bande.

Tragisches Geschick eines Rückwanderers. Der BuchhalterM ach „ock im,Bruno Klix hatte bis zur russischen Revolution eine Samen- ^ ^ »Handlung in der ukrainischen Kreisstadt Charkow. Als die bol- pW !» Puljchavjichlen L
schewistische Welle über das Land flutete und Handel und Fr,
brikation brachlegte, verkaufte er sein Besitztum, um sich an
einem anderen Platze , der von den Kriegs - und Revolutions-
nöten nicht so hart betroffen war, eine neue Existenz zu grün¬
den. Er beschloß, nach der alten polnischen Weberstadt Lodz
auszuwandern . Eine Reise von Charkow nach Lodz entspricht
etwa der Entfernung von Königsberg nach Madrid . Die Eisen¬
bahnen verkehren so gut wie nicht, dafür wird das Land von
Militär und Räuberbanden unsicher gemacht. Unter solche»
Umständen mußte Klix mit seiner Familie reisen. Da er de»
Erlös aus seinen Habseligkeiten nicht in barem Gelde mit sich
führen wollte , kaufte er 40 Stück Nerzfelle , die er sich als Futter
,n seinen Mantel einnähen ließ . Das Pelzwerk fteht in Ruß.
cand verhältnismäßig niedrig im Wert . Klix glaubte , auf dich
Art sein Vermögen am besten und sichersten angelegt zu habe«.
Er kam auch nach langer mühseliger Fahrt wohlbehalten n>
Lodz an . Es gelang ihm aber nicht, für sich unv sie Seme»
einen ausreichenden Verdienst zu finden . So entschloß er sich
zu einer neuen Reise, die ihn nach Forst in der Lausitz führte.
Hier hatte er Verwandte wohnen , die Leinweberei betrieb«!.
Sein Schwager , ein Fabrikant , war gern bereit, den Ukrainer
als Teilhaber aufzunehmen . Er verlangte jedoch von ihm Be- Me eine mit Gerreide
triebskapital , wofür vier Webstühle angeschafft werden sollte». hei Wurzen niedcKlix, der sein ganzes Vermögen in Höhe von ein miss dreiviertel - - ^Millionen Mark in Gestalt seines Mantelfutters auf dem Leibe
trug , war mit dem Vorschlag einverstanden. Er fuhr nachLeipzig und verkaufte die kostbare Ware auf dem Brühl . Er
hatte aber nicht mit der Scharfsichtigkeit und Findigkett deutscher
Behörden gerechnet. Der Handel kam heraus , und Klix hatte
sich jetzt wegen Einfuhr von Waren ohne Einfuhrerlaubnis vor Mrherbeischaffung der
dem gemeinsamen Schöffengericht zu verantworten . Er gab Don Mark als Belohn!an, nicht mit der Absicht über die deutsche Grenze gekommen z» o Non A
sein, das Pelzwerk hier zu verkaufen, sondern er wollte de» >. All/rbeiliaen LaEntschluß erst in Forst gefaßt haben. Der Umstand aber, daß „ 8 AlleryeUlgen , yadie Felle , aus denen sein Mantelfutter zusammengeuäht war, entgegen einer
noch die Klauen , Köpfe und Schwänze anfwiesen, wurde ihnr (tzner rhrs Kmder Mzum Verhängnis . Alles was er glücklich unter großen Schwie- W!iche Ordinariat Hai
rigkeiten aus Rußland herübergerettet hatte , sollte ihm jetzt fordert . Wie die Bläverloren gehen. Dem Gerichtshof blieb nichts anderes übrig. '
als genau nach dem Buchstaben des Gesetzes Recht zu sprechen,
das für unerlaubte Einfuhr außer Gefängnis hohe Geldstrafe»
vorschreibt. Demzufolge wurde der Angeklagte zu zwei Mo¬
naten Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 5 Million»Mark verurteilt.

Der Schützengrape« als Dauerwohnung . Im Bezirk der Akratischen Partei hat
polnischen Stadt Wilna machen sich die Kriegsfolgen auch heute lügenz« den gegenwärt
noch in ganz unglaublichen Zuständen bemerkbar. Vier Jahre Au»g genommen.lang war dieses Gebiet in einer Länge von 140 und einer Breite .
von 30 Kilometer von der deutschen und der russischen Front
heiß umstritten . Dann ergossen sich bolschewistische Trupp«
über das Land, und im Laufe von sechs Jahren haben acht Re¬
gierungen hier ihre Gewalt ausgeübt . Erst seit April d. M.
sind die Regierungsverhältnisse einigermaßen ständig geworden,
so daß man an den Wiederaufbau denken kann. Während de!
Krieges war "Las Gebiet verödet, aber schon- im Jahre 191Ü
kehrten die meisten Flüchtlinge wieder zurück. Die Dörfer
waren inzwischen vom Erdboden verschwunden, und wo sie ge¬
standen hatten , wuchs allmählich junger Birkenwald in die
Höhe, dessen Unterholz auch heute noch von Stacheldraht durch¬
zogen ist. Die Toten sind größtenteils nicht bestattet, und Ske¬
lette liegen in Massen umher. In diesem immer noch verwü¬
steten Kriegsgebiet Hausen die Bewohner der ehemaligen Dör¬
fer in den Schützengräben, wo sie sich, soweit es irgendwie geht,
Notwohnungen zurechtgebaut haben. Selbstverständlich ist die
Feuchtigkeit groß , und die Wände sind meist mit dickem Schim¬
mel überzogen . Unter den Bewohnern wütet die Schwindsucht.
Die Decken sind meist sehr schadhaft, und man fürchtet, daß st«in diesem Winter der Schneelast nicht mehr standhaften werden.
Im vorigen Jahre haben die Bewohner der Schützengräben
unter den größten Nahrungsmittelschwierigkeiten gelitten . In¬
zwischen haben sie sich Kartoffeln und etwas Getreide ange¬
pflanzt , doch sind die Ernährungsschwierigkeiten immer noch
sehr groß. Die Siedlungen in den Schützengräben, die an die
Stelle der Dörfer getreten sind, umfassen meist 600—1000
Köpfe. Diese meist grauenhaften Zustände verdienen einmal
erwähnt zu werden, da sie die Lebensunfähigkeit der Zustände,
die im -Osten künstlich geschaffen worden sind, grell beleuchten.

Perlenkolliers der bulgarischen Königsfamilie als SchmugS-
lerwnre . Die Grenzpolizei hat bei Salge Tarjan eine Schmugg¬
lerbande festgenommen, die im Futter zwei Perlenkolliers aus
dem Lande schmuggeln wollte . Es stellte sich heraus , daß die
Perlen aus dem Schatz der bulgarischen Königsfamilie stammen
und seinerzeit nach Ungarn gebracht wurden, als in Bulgarien
die Lage eine ungünstige Wendung nahm. Der Wert der Kol¬
liers beträgt etwa 30 Millionen Kronen.
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Handel und Verkehr.
Der Mehlpreis . Die Entwicklung des Mehlpreises ging

mit den Devisenkursen in den letzten Tagen weiter nach oben.
Die Südd . Mühlenvereinigung setzte den Richtpreis für Weizen¬
mehl Spiral 0 am 7. November auf 43 400 Mark den Doppeft
zentner fest. Die Mühlen sind jedoch nicht am Markt infolge
der Vorgänge am Devisenmarkt . Von der zweiten Hand wur¬
den einige Verkäufe bis 41 000 Mark bekannt.

Neueste Nachrichten
Miiuche«, 8. Nov. Das Redaktionsgebäude der sozial¬

demokratischen„Münchener Post" und das Gewerkschaftßhau»
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^rden auf die Vorstellungen der sozialdemokratischen Abge-
Mten Timm und Auer bis auf weiteres unter polizeilichen
Wtz gestellt , um etwa beabsichtigte Angriffe von rechtsra-
Mr Seite rechtzeitig zu verhindern,
s Mönche», 9. Novbr. Zu dem Beschluß der Berliner
^erkschaftskommission , am 9 . November , die Arbeit in
M Umfang aufrecht zu erhalten , schreibt die „Bayerische
Wtszeitung " u . a . : Es ist in höchstem Grade bedauerlich,
^ die Berliner Sozialdemokratie den Schritt , der an sich
« allen vernünftig denkenden Arbeitern mit großer Er-
Aerxng begrüßt wird , den radikalen Elementen in einer

unverantwortlichen Weise mundgerecht zu machen
A Es muß abermals festgestellt werden , daß in Bayern

^,and daran denkt , den Gang der innerpolitischen Ent-
Klung gewaltsam zu stören . Für eine Diktatur von links
>jn Bayern ebensowenig Boden wie für eine Diktatur
Minis . Das wurde schon so oft sowohl an dieser
A als auch von der übrigen bürgerlichen Presse betont,
^ man in Berlin endlich davon Kenntnis nehmen sollte,
ßher zeigte sich noch immer , daß alle Meldungen von an-
Men Putschabsichten Tartarennachrichten waren.

Fr«» kfvrt a . M ., 9 . Nov . Der französische Ober-
Biandierende der Rheinarmee hat angeordnet , daß in
Mittelbarer Nähe von Speyer bei dem Dorfe Dudenhofen
, neuer Bombenabwurfübungsplatz errichtet werden müsse,
iazu müssen ganze Wälder umgelegt und viele Morgen
M. Ackerbodens , der kleinen Landwirten gehört , ver-
Al werden . Die Kosten der Errichtung des Uebungs-
,jes muß das Deutsche Reich tragen.

Blimkenbvkg , 8 . Nov . Man muß sich zu Helsen wissen,
D ein Mieter , der sich sein Wohnzimmer mit noch billig
I-uften TapetSn selbst tapezierte und nun für die fehlende
nie als oberen Abschluß für das laufende Meter 18 Mk,
jlm sollte . Da nahm er braunschweigische Notgeldscheine
rStaatsbank , von denen je zehn auf ein Meter gehen,
ß klebte sie als Abschluß sauber nebeneinander als Borte
! und erreicht « als er für 5 Mk . Notgeldscheine verklebt
!tte, seinen Zweck . Die Borte sieht gut aus und brachte
„Ersparnis für je 13 Mark pro Meter.

Leipzig , 9 . Nov . Vermutlich infolge Brandstiftung
«inte eine mit Geireide gefüllte Scheune des Ritterguts
jjnitz bei Wurzen nieder . Die Scheune barg die Ernte

über 110 Aeckern . Der Schaden wird auf 25 Millionen
i, geschätzt.

Leipzig , 9 . Nov . Gestern nachmittag sind in der Rauch-
Mnhandlung von Rosenrauch in der Nikolaistraße für
Millionen Mark Rauchwaren gestohlen worden . Auf die

itderherbeischaffung der gestohlenen Waren ist eine halbe
Mo» Mark als Belohnung ausgesetzt.

I Dresden , 9 . Nov . Am 1 . November , dem katholischen
»»tag Allerheiligen , hatten die katholischen Eltern in
An entgegen einer Verordnung des Justizministers
Wer ihre Kinder nicht zur Schule geschickt. Das
Wiche Ordinariat hatte die katholischen Eltern dazu
^fordert. Wie die Blätter melden , läßt nun der Justiz-
Mttt Mitteilen , daß er gegen das bischöfliche Ordinariat
!> gegen die Eltern ein Strafverfahren wegen offener
Widrigkeit einleiten werde.

/ Serli « , 8 . Nov . Der Reichsausschuß für Handel , In-
jtne und Gewerbe beim Hauptvorstand der Deutschen
mkratischen Partei hat in .eingehenden zweitätigen Be¬
logen zu den gegenwärtigen wirtschaftspolitischrn Fragen
Aung genommen . Das Ergebnis seiner Arbeiten hat er
mm ausführlichen wirtschafts -, sinanz - und « ährungs-
Uchen Programm zusammengestellt , das sofort dem Bör¬
se der Demokratischen ReichZtagsfraktion übermittelt
öden ist. Die Verhandlung selbst waren streng vertraulich;
; über die programmatischen Vorschläge des Ausschusses

bis auf weiteres keine öffentliche Mitteilung gemacht.
Berlin , 9 . Novbr . Auch das zweite Gutachten de:

Mischen Finanzsachverständigen ist heute bei der Reichs-
stmng eingegangen . Dasselbe soll morgen der Oeffent-
U übergeben werden . Es liegen insgesamt vier Gut-
A vor, von denen sich zwei mit der Stabilisierung der
ihmng und zwei mit der Frage der Bankkredite be-
iio. Heute vormittag trat das Reichskabinett zusammen,
>sich mit der Vorbereitung der Antwort an die Repa-
-« kvmmission zu befassen . Die zweite Sitzung des
Eioetts soll heute nachmittag abgehalten werden.

Bmiu , 9 . Nov . Das Reichskabinett hat , den Blättern
ßlze, gestern nachmittag die neue Note an die Reparati-
Hinmission mit den von der Kommission erbetenen präzi-
! Vorschlägen fertiggestellt und die Note noch gestern
Md überreicht . Der Inhalt der neuen deutschen Vor¬
ige ist wie die Blätter schreiben , wesentlich beeinflußt durch
^Gutachten der internationalen Finanzsachverständigen,
r Reparationskommission wird sich heute Vormittag mit
r deutschen Antwort beschäftigen und am Nachmittag
id eine gemeinsame Sitzung der Vertreter der deutschen
Mng uud der Mitglieder der Reparationskommission
Men . Die Kommission wird am Freitag ihre Rückreise
§ Paris antreten . Heute Vormittag werden die Partei-
M vom Reichskanzler über den Inhalt der deutschen

unterrichtet werden . In dieser Sitzung der Partei-
ttr soll laut „Vorwärts " auch über die Einberufung des
Aags entgültig Beschluß gefaßt werden.
Berlin, 8. Nov. Der Dollar wurde an der Börse in

«ksurt 9226 .85 G ., 9273 . 15 Br ., in Berlin 9127 . 12 G .,
288 Br . notiert .' Die Stuttgarter Börse verlief in
Einheitlicher Haltung , doch überwogen die Kurserhöh-

Die Frankfurter Börse blieb sehr fest . Die Berliner
^ zeigte eine ausgesprochene Hausse -Stimmung.
Berlin, 8. Nov. Im Hauptausschuß des preußischen

«gs wurde von den Regierungsvertretern mitgeteilt,
Kleinrentner bis jetzt aus Reichs - und preußischen
556 Millionen ausgebracht wurden . Es solle ein

vwohlfahrtsgesetz eingebracht werden, das für den Unter-
^Vwohnsitz , für die Armenfürsorge und für die Fürsorge
' «ein- «nd Sozialrentner einen einheitlichen gesetzlichen

Rahmen schaffe . — Die hiesige Verkehrsdeputation hat gestern
beschlossen , den Straßenbahntarif von morgen ab auf 30 ^
zu erhöhen . — Für über drei Millionen Mark tschechische
Kronen sind einer Dame auf dem Stettiner ' Bahnhof oder
im Zug auf der Fahrt nach Ahlbeck gestohlen worden . Einer
anderen Dame wurden auf der Fahrt im Autoomnibus aus
ihrer Handtasche 180 englsche Pfund gestohlen . — Der
Verein der Hotelbesitzer von Dresden und Umgebung beschloß
einstimmig , die Dresdener Hotelunternehmungen am 15 . De¬
zember zu schließen und dem gesamten Personal bereits am
15 . November zu kündigen , falls nicht bis dahin die Be¬
herbergungssteuer auf 15 Proz . des reinen Beherbergungs¬
preises herabgesetzt wird.

Danzig , 8. Nov . Durch den Schiedsspruch des Schlich¬
tungsausschusses war den Angestellten der Danziger Werft
auf das Septembergehalt ein Zuschlag von 150 Prozent
gewährt werden , während sie 300 Proz . verlangt hatten.
Da sie mit dieser Entscheidung nicht zufrieden waren , sind
sie heute in den Streik getreten . Infolgedessen hat die
Werftleitung rund 75 Proz . der über 4000 Mann betra¬
genden Arbeiterschaft , die auf 24 ständige Kündigung ange¬
stellt ist , gekündigt.

Klansevbnrg, 9. Nov. Die rumänische Agrarkommission
hat den mehrere tausend Joch umfassenden Grundbesitz des
ungarischen Ministers des Aeußern , Grafen Banffy , enteignet.
Da dieser Schritt den Bestimmungen des Friedensvertrags
von Trianon zuwiderläuft , wird die Sache vor das im
Friedensvertrag vorgesehene deutsche Schiedsgericht gebrach;
werden.

Paris , 8 . Nov . Zu der gestrigen Kammerrede Loucheurs
schreibt das „Journee Industrielle " : Die Rede war eine
Programmrede und nach der Ansicht aller Abgeordneten ein
großangelegtes Unternehmen zu dem Zwecke , das Ministe¬
rium Poincare ins Wanken zu bringen . Der Finanzminister
de Lasteyrie , der mehrmals einen kräftigen Stoß vor die
Brust erhielt , machte gute Miene zum bösen Spiele . Poin-
«are selbst schien keinen Kampf zu wünschen.

Paris , 8 . Nov . Nach Zertungsmeldungen hat Poincare
dem englischen Botschafter in Paris , am Montag , den 6.
November , eine Note über die Orientfrage und das Repa¬
rationsproblem überreicht . Poinsare schlägt Maßnahmen zur
Schaffung von produktiven Pfändern in Deutschland vor.
Poincare empfing den französischen Vorsitzenden der Rhein¬
landkommission , Tirard , zu einer längeren Unterredung.

Liffakan, 8. Nov. Am 6. November abends erfolgten
hier zahlreiche Bombenexplosionen , angeblich zusammenhängend
mit einer aufständischen Bewegung . Die Unruhen wurden
unterdrückt . Die Regierung scheint die Lage zu beherrschen.

London, 8. Nov. Die am 15. Nov. fällige Zahlung
auf das Konto der englischen Kriegsschulden an Amerika
wird die englische Regierung einen Betrag von Id Millionen
Dollar anzahlen . Die genaue Festsetzung der bis zu diesem
Tage fälligen Zinsen kann nicht vor der Ankunft der briti-
schen -Delegation in Amerika stattfinden.

London , 8. Nov . Die Schwester des seinerzeit dem
Hungerstreik erlegenen Bürgermeisters von Cork , Miß Marry
Macswinoy . deren Verhaftung gemeldet worden ist , ist nach
dem Vorbild ihres Bruders ebenfalls in den Hungerstreik
getreten.

London, 8. Nov. „Daily Telegraph" erfährt, daß die
französische Regierung und der französische Generalstab die
ersten wären , die darauf drängen würden , den Belagerungs¬
zustand in Konstantinopel zu verkünden , falls sich die Not¬
wendigkeit zu dieser Maßnahme erweisen sollte . Mussolini
habe die französisch -englische Haltung nicht nur unterstützt,
sondern Italiens militärische Mitwirkung versprochen.

MoSka», 8. Nov . Zum ersten Male nach langen Jahren
werden , wie die „Russische Telegraphen -Agentur " mitteilt,
in Rußland wieder Goldmünzen geprägt werden . Durch ein
Dekret des Rates der Volkskommissare wurde dem Volks¬
kommissariat für Finanzen vorgeschrieben , goldene Tscher-
wonzy ( 10 Goldrubel ) im Gewicht von 1 SolotE 7,24 Doli
gleich ungefähr 4,48 Gramm zu prägen.

Washington, 8. Nov. Senator Mac Cormick ist nach
Frankreich abgereift und wird am 13 . November in Paris
sein . Er beabsichtigt , Frankreich , Italien , Deutschland und
England für Wirtschaftsstudien zu bereisen , um sich über
die Möglichkeit einer Beteiligung Amerikas am wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas zu unterrichten.

Dr . v. Kmlling bayerischer Ministerpräsident.
München , 8. Nov . In der heutigen Vollsitzung des bayeri¬

schen Landtags wurde Exzellenz von Knilling zum Ministerprä¬
sidenten gewählt . Abgegeben wurden 143 Stimmzettel ; davon
lauteten 86 auf Dr . von Knilling , 54 waren unbeschrieben und
je eine Stimme fiel auf Dr . Heim , Dr . Zahnbrecher und Hitler.
Dr . von Knilling erklärte sich zur Uebernahme des Amtes be¬
reit unter Zurückstellung der bei ihm bestehenden Bedenken all¬
gemeiner und persönlicher Art . Sein Regierungsprogramm
wird Dr . von Knilling in des morgigen Vollsitzung des Land¬
tages darlegen , in der auch das neue Ministerium vorgestellt
wird . Hierauf wurde die Vollsitzung geschlossen.

Eine Erklärung der demokratischen Landtagsfracktion.
München , 8. Nov . Zur .Neubildung der Regierung in

Bayern erläßt die Landtagsfraktion der Deutschen demokrati¬
schen Partei folgende Erklärung : „Die Deutsche demokratische
Landtagsfraktion ist über Las Programm , die politischen und
wirtschaftlichen Absichten und Ziele der von den seitherigen
drei Koalitionsparteien neugebildeten Regierung nicht unter¬
richtet worden . Sie sah sich in der Lage , bei der Wahl des neuen
Ministerpräsidenten sich der Stimme zu enthalten . Die Frak¬
tion ist entschlossen, wie bisher die Staatsregierung in allem zu
unterstützen , was die' Ruhe und Ordnung sichern und der furcht¬
baren wirtschaftlichen Not breitester Volksschichten steuern kann.
Nach Ansicht der Fraktion kann diese nationale Rettungsarbeit
mit Erfolg nur geleistet werden in vollem Zusammenwirken
Bayerns mit Gesamtdeutschland ; ferner nur unter der Voraus¬
setzung, daß die Staatsregierung alle verfassungswidrigen Ver¬
suche ungesetzlicher Beeinflussung oder Gewaltanmaßung , von
wo sie auch kommen mögen , entschlossen niederhält und die Au¬
torität des Staates und der Staatsgewalt zur vollen Geltung
bringt ."

Die deutschen Vor - und Sachleistungen an die Alliierten.
Berlin , 8. Nov . Die „Deutsche Allg . Zeitung " veröffent¬

licht heute eine Aufstellung über die sogenannten Vor - und
Sachleistungen , das sind solche Leistungen , die sich unmittelbar
aus den Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen ergeben
haben und die zum großen Teil nach der Aufstellung des Lon¬
doner Ultimatums an die Entente abgeführt worden sind. Dar¬
nach haben die Alliierten erhalten : In Goldmark:

1. Reichs - und Staatseigentum in den abgetretenen Gebie¬
ten 5400 Millionen Mark.

2. Handelsflotte ohne Umerikaschiffe 4400 Millionen.
3. Rücklaßgüter 1800 Millionen.
4. Rollendes Eisenbahnmaterial und Ersatzteile , ferner Ei¬

senbahnwagenpark in den Abtretungsgebieten 1501 Millionen.
5. Saargruben 1000 Millionen.
6. Industrielle Maschinen für den Wiederaufbau 871 Milli¬

onen.
7. Kohlen , Koks und Nebenprodutte 692 Millionen.
6. Tiere 2090 Millionen.
9. Binnenschiffe , Hafenmaterial , 5 Eisenbahnbrücken über

den Rhein , Ueberseekabel 218 Millionen Mark.
10. Bergverwaltung , Farbe , Stoffe , Schrotterlöse , land¬

wirtschaftliche Maschinen und Anteile der amerikanischen
Staatsbahnen 132 Millionen Mark . — Summe in Goldmark
18 104 Millionen Mark.

Das Gutachten zur Währungsfrage.
Berlin , 8. Nov . Die internationalen Finanzsachverständi¬

gen haben ein Gutachten erstattet , das der Reichsregierung über¬
mittelt wurde . Das erste von Brandt , Cassel, Denk und KeyneS
Unterzeichnete Gutachten enthält folgende Ausführungen : Die
Gutachter sind vollkommen überzeugt von der dringenden Not¬
wendigkeit , did Mark unverzüglich zu stabilisieren . Unter der
Voraussetzung gewisser Zugeständnisse seitens der Gläubiger
ist eine Stabilisierung möglich . Die Stabilisierung mutz in
erster Linie von Deutschland selbst ausgeheu . Es ist hoffnungs¬
los , augenblicklich eine Stabilisierung von fremder Hilfe zu er¬
hoffen , da Deutschland als wichtigste Grundlage eine eigene auf¬
bauende Politik haben muß . Eine Stabilisierung unter den ge«
genwärtigen Umständen sei unmöglich , und zwar erstens aus
inneren Gründen , vornehmlich wegen der Finanzpolitik des
Deutschen Reiches und der Kriegs - und Nachkriegszeit , unh
zweitens aus äußeren Gründen , insbesondere wegen der Lasten
aus dem Versailler Vertrag . Solange nicht Deutschland für
einige Zeit von den Zahlungen aus dem Versailler Vertrag
entlastet werde , würde jeder Versuch zur Stabilisierung der
Mark scheitern und nur zu einer nutzlosen Vergeudung der letz¬
ten Reserven Deutschlands führen . Die Länge des Zeitraum?
für die Einstellung der Zahlungen wird von der Möglichkett ab-
hängen , im deutschen Haushalt einen Ueberschuß zu erzielen.
Die Zahlungen könnten erst wieder ausgenommen werden , wenn
sie aus einem wirklichen Ueberschuß stammen und nicht au-
neuer Inflation . Die Gutachter glauben , daß der Zeitraum
für ei» Moratorium gegenwärtig auf wenigstens zwei Jahre
festgesetzt werden müßte . Der Zahlungsaufschub müsse die
Sachlieferungen ebenso wie die Barzahlungen umfassen . Jeder
Stabilisierungsplan wäre so lange nur vorläufig , wenn nicht
eine endgültige und zwar baldige und durchführbare Regelung
des Reparationsproblems gefunden würde . Eine endgültige
Regelung des Reparationsproblems wäre so bald wie möglich
zu treffen . Die Unterstützung durch ein internationals Kon¬
sortium würde von guter Wirkung auf die Stimmung des
Publikums sein. Vor einer endgültigen Regelung des Repa¬
rationsproblems auf einer vernünftigen Grundlage könnten
ausländische Kredite nur in bescheidenem Umfange und nur als
Unterstützung eigener Maßnahmen Deutschlands erhalten wer¬
den. Der Erfolg der Stabilisierung hänge vom Gleichgewicht
des Staatshaushalts ab . Aeußerste Sparsamkeit und äußerste
Strenge in der Eintreibung von Steuern seien von entscheiden¬
der Bedeutung . Die Beschaffung des Kapitals für öffentliche
Arbeiten dürfe nicht aus den laufenden Einnahmen erfolgen,
sondern müsse durch innere fundierte Anleihen gedeckt werden.
Auf der Debetseite seiner Zahlungsbilanz hätte Deutschland
das Defizit der Handelsbilanz , seine Zahlungen aus dem Ver¬
sailler Vertrag und die Kapitalflucht auszugleichen . Dafür stän¬
den nur beschränkte unsichtbare Ausfuhren , Auslandskredite
und Auslandskäufe von Mark und Marknoten zu Gebote . Ir¬
gendwie haben diese beiden Seiten der Zahlungsbilanz auch
während des laufenden Jahres ausgeglichen sein müssen. Wäre
die Handelsbilanz wirklich in dem Maße passiv, wie angenom¬
men wird , so hätte der Aufkauf von Markwerten durch Aus¬
länder eine Höhe erreichen müssen, die jede M̂öglichkeit über¬
steigt . Daraus ist zu folgern , daß das passive Saldo der gegen¬
wärtigen deutschen Handelsbilanz nicht so groß sein kann , und
daß im Falle die Zahlungsbilanz von den Zahlungen aus dem
Vertrag von Versailles und den Kohleneinfuhren zum Ersatz der
Lieferung von Reparationskohle befreit wird , ein Ausgleich
der Zahlungsbilanz möglich sein muß . So halten die Gutachter
denn den Zustand der Handelsbilanz nicht für ein endgültiges
Hindernis der Stabilisierung . Zur Wiederherstellung der deut¬
schen Handelsbilanz wäre die Wiederherstellung der Gleich¬
berechtigung für Deutschland im internationalen Handel in be¬
zug auf das Recht, Zölle von der Luxuseinfuhr zu erheben und
für die Ausfuhr die Meistbegünstigung zu fördern , nötig . Die
Stabilisierung wäre zu einem niedrigen Wert der Mark zu ver¬
suchen, wobei dieser Wert jedoch erheblich höher sein kann als
der augenblickliche. Augenblicklich dürfte ein Kurs bo« 300 « bis
ZSvv Mark für den Dollar als Grundlage einer Stabilisierung
richtig sein. Bei einem derartigen Kurs werde aber eine er¬
hebliche Steigerung des Notenumlaufs nach und nach in dem
Maße nötig sein, in dem das Geschäftsleben des Landes zu nor¬
malen Verhältnissen zurückkehrt. Der endgültige Konversions-

Die Lkot der Presse . Der in Kirchheim bei Heidelberg seit
langen Jahren erschienene „Kirchheimer Generalanzeiger " hat
sein Erscheinen eingestellt . Die kleine Zeitung war früher auch
unter einem zweiten Kopf als „Rohrbacher Generalanzeiger"
für die Gemeinde Rohrbach herausgegeben worden . — In der
letzten Stadtratssitzung in Dinglingen bei Lahr kam auch die
Not der Presse zur Sprache . Es wurde betont , daß viele Leute
für Rauchwaren , Schokolade usw . Geld genug überflüssig haben,
während mün auf die Zeitung verzichte. Man müsse bedenken,
daß die Zeitung noch immer der allerbilligste Artikel sei. Allein
für das Altpapier ließe sich der Preis für die Zeitung überhaupt
decken. Die Wichtigkeit einer Presse für das wirtschaftliche und
kulturelle Leben dürfe nicht verkannt werden . Der Bevölkerung
müsse endlich zum Bewußtsein kommen, daß im Falle des Zu¬
sammenbruchs des deutschen Zeitungswesens auch wir alle ab¬
gehaust haben . Der Stadtrat erklärte sein Einverständnis , die
Presse , soweit wie nur irgend möglich , zu unterstützen.
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fuß wäre später festzustellen. Nach vollkommener Durchführung
der Stabilisierung muß eine neue Werteinheit in Höhe des
Vielfachen der stabilisierten Papiermark im Interesse einer Ver¬
kehrserleichterung eingeführt werden.

Die Gutachter führen folgende Richtlinien für die Stabi¬
lisierung der Mark an : Gegen die Zustimmung zum Aufschub
der Zahlungen aus dem Versailler Vertrag für die Dauer von
zwei Jahren sollte die deutsche Regierung der Reparationskom¬
mission folgende Garantien geben: a) In Berlin ist als besonde¬
rer Teil innerhalb der Organisation der Reichsbank eine unab¬
hängige Währungsstelle zu schaffen, der die Reichsbank einen
angemessenen Teil ihrer Goldreserven zur Verfügung zu stellen
hätte, b) Solange ein Teil dieses Goldes noch frei ist, hat die
Währungsstelle Papiermark bei Angebot zu einem festzusetzen-
den Kurs zu kaufen, c) Der Gesamtbetrag der schwebenden
Schuld darf nicht über eine bestimmte Ziffer hinaus anwachsen.
An diesen Grundsätzen darf ohne Genehmigung der Reparati¬
onskommission nichts geändert werden. Vor Genehmigung vor¬
stehender Vorschläge durch die Reparationskommission wäre ein
internationales Finanzkonsortium zur Mitarbeit bei der finan¬
ziellen Stützungsaktion einzuladen.

Weitere Vorschläge betreffen die Schaffung einer Devisen¬
reserve und die Beteiligung aller DeviMordnungen . Ferner
heißt es, der Reichsbankdiskontsatz müßte hinreichend hinauf¬
gesetzt und teures Geld so lange aufrecht erhalten werden, bis
die Stabilisierung völlig gesichert sei. Dagegen müßten Han¬
delswechsel weitherzig diskontiert und Lombardvorschüsse gegen
übliche Sicherheiten für den legitimen Bedarf des Handels ein¬
geräumt werden. Zur Heranziehung der Devisen des deutschen
Privateigentums soll die Währungsstelle Goldschatzwechsel mft
ein- bis zweijähriger Laufzeit ausgsben, die Devisen per Kassa
kaufen und an einem bestimmten Termin wieder verkaufen. Da
eine weitere Notenzirkulation für den geschäftlichen Bedarf des
Landes erforderlich ist, sobald es zu normalen Bedingungen
zurückkehrt, wären Noten soweit wie möglich auszugeben durch
Diskontierung von Handelswechseln, Gewährung von Lom¬
bardkrediten an den Handel durch die Reichsbank, durch den
Verkauf von Mark durch die Währungsstelle gegen Devisen und
daneben in möglichst geringem Umfange gegen weitere Schatz¬
anweisungen zur Deckung des Defizits im Staatshaushalt in
der Uebergangszeit.

Ei« amerikanischesAnleihe-Angebot.
Berlin , 8. Nov. In direktem Zusammenhang mit ersten

Gutachten steht ein Anleiheangebot einer ausländischen Ban¬
kiergruppe, das der mitunterzeichnete Gutachter Brand vom
Bankhaus Gebrüder Lazard-London-New-Dork der Reichsbank
bekanntgegeben hat . Diese Goldanleihe wird ausdrücklich für
die Markstabilisierung unter der Bedingung der Mitwirkung des
Reichsbankgoldes angeüoten. Professor Jenks wird vielleicht
auf der Rückreise nach Amerika in Paris Gelegenheft haben,
Morgan anläßlich der neuen Banfierkonferenz über den Ge¬
dankengang des Gutachtens zu unterrichten. Es scheint nunmehr
festzustehen, daß die Reparationskommission erst Freitag Berlin

Diehhandels - u. Metzger-
Aufkaufscheine.

Da die Gültigkeit der Viehhandels- und Metzger-Auf¬
kaufscheine mit dem Ablauf des Kalenderjahrs erlischt und
mit einer Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer nicht gerechnet
werden kann, werden die Metzger und Viehhändler aufge¬
fordert, ihre Gesuche um Wiederzulassung alsbald bei dem
(Stadt-)Schultheißenamt des Orts ihres Gewerbebetriebs
auf dem üblichen Vordruck einzureichen. Mit Rücksicht
darauf, daß die allgemeine Lage eine weitere Einschränkung
der Händlerzahl zur zwingenden Notwendigkeitmacht,
empfiehlt es sich dringend, nur in ganz besonders gelagerten
Ausnahmefällen Mit Neuanträgen an die Behörden heran¬
zutreten.

Bemerkt wird, daß der Händler durch die Lösung
eines Viehhandelsscheinsvon der Verpflichtung, je nach Art
seines Gewerbebetriebs die Ausstellung einer Gewerbelegiti¬
mationskarte oder eines Wandergewerbescheins zu veran¬
lassen, nicht befreit wird.

Gesuche, die nicht spätestens bis zum 20. Novem- er
ds. IS . beim Oberamt eingehen, haben keine Aussicht auf
rechtzeitige Erledigung.

Neuenbürg, den 8. November 1922.
Oberamt:

Amtmann Bareth.
Würlt. Amtsgericht Uenenbürg.

In das Genofseuschaftsregister ist heute bei der «e»
werbebauk Reuenbürg , e. G. m. b. H., Sitz Neuenbürg,
eingetragen worden: In der Generalversammlung vom
15. Juli 1922 sind die Statuten teilweise abgeändert worden.
Die Haftsumme für einen Genossen beträgt 5000 Mk.

Den 7. November 1922.
— ^ Obersekretär Dürr.

Württ. Amtsgericht AerrenÄurg.
In das Handelsregister für Gesellschaftsfirmen ist heute

eingetragen worden bei den Firmen:
I.  SchmarzwSlder Metallwerre , G. m. b. H.,

Sitz Höfen a. d. Enz: Durch Gesellschaftsbeschluß vom
10. Oktober 1922 ist der Sitz der Gesellschaft nach Auer¬
bach a. d. B . verlegt worden;

II.  Aifchzuchtaustalt Salmbach , G. m. b. H.. Sitz
Calmbach (OÄ. Neuenbürg): Der Geschäftsführer Peter
Fischer hat sein Amt niedergelegt. Neuer Geschäftsführer
ist Theodor Wanke, Fischmeister in Calmbach.

Den 7. November 1922.
Obersekretär Dürr.

Neuenbürg.

Nichtiger Mr
zum baldigen Eintritt gesucht.

MjuleriesaM klug. Sleyer.

verlassen wird. Doch wird die optimistische Auffassung über
den weiteren Verlauf der Reparationsverhandlungen , die an¬
scheinend an den Berliner amtlichen Stellen herrscht, in den
Kreisen der Reparationskommission nicht geteilt. Man ist dort
nach wie vor der Ansicht, daß die Reichsregierung von sich aus
die Vorschläge hätte machen und nicht erst auf die Gutachten der
Sachverständigen warten sollen. Vielleicht ist dieser Fehler zu
reparieren, wenn heute, spätestens morgen, die detaillierten
Vorschläge der Regierung in den Händen der Reparationskom¬
mission sind. Immerhin müssen solche Stimmungssymptome
verzeichnet werden, damit wir vor Enttäuschung bewahrt
werden.

Ei« französischer Kommentar zu Loucheurs Kammerreöe.
Paris , 8. Nov. Zu der gestrigen Kammerrede Loucheurs

wird von gut unterrichteter Seite erklärt, die Ersetzung der
gegenwärtigen Besatzungsarmee durch eine interalliierte
Truppe, die vom Völkerbund zu bestimmen wäre, sei ein Lieb¬
lingsgedanke des früheren Wiederaufbauministers, der darüber
wahrscheinlich auch mit Rathenau gesprochen habe. Loucheur
hoffe auf diese Weise Deutschlands Befürchtung wegen der
überwiegend französischen Rheinbesatzung und Frankreichs
Sorge wegen neuer Angriffsgefahren zu zerstreuen. Sein Ziel
sei, die Entspannung zwischen Frankreich und Deutschland.
Loucheur denke natürlich nicht an eine dauernde Besetzung der
Rheinlande durch ausländische Truppen , sondern nur für die
Zeit, in der die große Zahl der vollständig ausgebildeten deut¬
schen Kriegsteilnehmer nach französischer Auffassung noch eine
gewisse Gefahr darstelle. Voraussetzung der von Loucheur vor¬
geschlagenen Lösung der Besatzungsfrage wäre eine Verständi¬
gung mit Deutschland über das Reparationsproblem . — Dieser
französischerKommentar bestätigt das, was wir bereits zu
Loucheurs Kammerrede erläuternd ausführten : Leucheur möchte
das Rheinland zu einem zweiten Saargebiet machen, und zu¬
gleich die Besatzungsfrist willkürlich ausdehnen. Denn daß
nach französischer Auffassung die deutsche Gefahr erst nach dem
Tode des letzten vollständig ausgebildeten deutschen Kriegsteil¬
nehmers beseitigt ist, dürste zweifellos' feststehen. Jedenfalls
dürste dieser Termin dann keineswegs im Jahre 1935, dem
Jahre der endgültigen Räumung des besetzten Gebietes auf
Grund des Friedensvertrags , erreicht sein.

Zunehmende Spannung im nahen Oste«.
London, 8. Nov. Die aus Konstantinopel einlaufenden

Nachrichten tragen einen sehr ernsthaften Charakter. In der
Stadt häufen sich die Unruhen , Zwischenfälle und Kundgebun¬
gen gegen die Verbündeten und die Nationalisten . Die Kema-
listen verhöhnen die Verbündeten und suchen die Tätigkeit der
Verbündeten Oberkommissarezu stören. In den Zollbüros be¬
schlagnahmten sie die Zolleinnahmen, verboten die Einfuhr von
Luxusartikeln, ordneten eine Erhöhung der Zölle um 55 v. H.
an . Ferner haben sie die verbündeten Gerichtshöfe und die
verbündeten Kontrollkommissionen aufgehoben und die Beam¬
ten der Schuldverwaltung entlassen. In einer italienischen
Postniederlage versuchten sie, die Postsendungen zu beschlag¬

nahmen, was jedoch durch den Widerstand des italienisch«,
litärs verhindert werden konnte. Das englische Kabinett
gestern abend zu einer unvorhergesehenen Besprechung
Lage im nahen Osten zusammen. Allgemein wurde dieT
ation als äußerst ernst bezeichnet. Es wurden Gegenmast^ S
men vorbereitet. Sie sollen aber nur im Einverständnis ^
den übrigen Verbündeten durchgeführt werden.
DemokratsscherSieg bei de« amerikanischen Kongretzd,̂ .

New-Uork, 8. Nov. Die demokratische Partei hat «
glänzenden Sieg im Lande davongetragen. Die ersten Ar
tungen , die um 10 Uhr abends möglich waren, gestatten
Feststellung, daß die Republikaner eine große Anzahl von§
im Repräsentantenhaus und mindestens einen Sitz im Z..
dem des Senators Calder in New-Iork , an die Demostaten Ab
lieren werden. Nach Schluß der Abstimmung, die in New-; '
um 7 Uhr abends stattfakd, hat man sich Rechenschaft dc
abgelegt, daß die demokratische Partei den Sieg davongep,
hat . Der Demostat Smith wurde zum Gouverneur des
tes New-Uork gewählt. Er hat also den augenblicklichen..
blikanischen Gouverneur Miller geschlagen. In Chicago Ml
die Demostaten in den bisher republikanisch vertretenenB« j
ken die Führung . Der Demostat Copeland wurde an Ti,
eines Republikaners für den Staat New-Uork in den Sen«,. :
wählt.

New-Aork, 8. Nov. Rach den bisher bekanntgetvori.
Ergebnissen gewinnen die Demostaten im Repräsentanten
28 Sitze. Der demokratische Senator Hitchcock wurde gesH
gen. Die Republikaner haben bisher keinen einzigen deM
tischen Kandidaten für den Kongreß geschlagen. Um aber
Mchrheit im Repräsentantenhaus zu erlangen , müssen die!
mokraten 80 Sitze gewinnen. Die Zahlen der Senatswal
zeigen bisher einen Gewinn der Demokraten von einem !
durch die Wahl von Copeland in New-Dork. Dieser Gey
geht indessen durch die Niederlage von Hitchcock wieder verlo.
Das Auffallendste bei den Wahlen ist die Niederlage vonU
cock gewesen, des Wortführers Wilsons . Beveridge (IM,
ist anscheinend ebenfalls geschlagen. Nach den letzten Meid
gen hat Lodgs in Massachusetts die Führung , doch sind die
ihn abgegebenen Stimmen beträchtlich geringer als bei
vorigen Wahlen. Wie die Zusammensetzung des Kong«
sein wird, ist noch unsicher, da noch zahlreiche Ergebnisse sch
doch steht bereits fest, daß die Demokraten im ganzen Lande
hebliche Gewinne zu verzeichnen haben.
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